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Werkbeschreibung 
 
Die Kunst im Paradies 
 
Ein Künstler ist ein Künstler – unter Schmerzen, nicht ohne Neid, aber doch auch mit 
Freude muss ich es als Theoretiker sagen. Heiri Häfligers Künstlertum springt in die 
Augen, denn seine Arbeiten sind für mich aus einem sehr guten Grund Kunst: Sie 
bereichern die Natur, und zwar durch den Formenreichtum dieser Kunst. Solche 
Formen gäbe es auf der Welt nicht, hätte der Künstler sie nicht gebildet; jetzt, wo sie 
auf der Welt sind, sind sie eigenständig, souverän da, und hat man einmal sein 
Augenmerk auf sie gerichtet, wird man glauben, dass ohne sie etwas fehlen würde.  
 
Es ist die Selbstverständlichkeit, mit der die Artefakte existieren, um die der 
Theoretiker den Künstler beneidet. Häfliger arbeitet auch mit Papier, aber 
naturgemäß anders als ein Schriftsteller, dessen Papier sprichwörtlich geduldig ist. 
Die Formen, die Häfliger aus Papier herstellt, brauchen sich den Luxus von Geduld 
oder Ungeduld nicht zu leisten: Sie sind in sich stimmig. An einer der Stellen, an 
denen bei Häfliger Schrift vorkommt, heißt es (ohne Fragezeichen): „gibt es im 
paradis kunst.“ Dieser fragende Wahrspruch ist schön, weil er im Rahmen der Kunst, 
in dem er zu lesen steht, selbstreflexiv, also selbstbespiegelnd ist: Er spiegelt die 
künstlerische Arbeit in Worten wider.  
 
Ich würde sagen, im Paradies gibt es keine Kunst, denn Kunst ist zu ihrer 
Unterscheidung auf Nicht-Kunst angewiesen, und was sollte man im Paradies mit 
einem so groben Unterschied? Allein der Künstler, der ein Künstler ist, muss nicht 
diskutieren; diskutieren kann er, wenn er will und sonst genügt es, wenn er 
hinschreibt: „gibt es im paradis kunst.“ 
 
                                                                                  Franz Schuh 
 


